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Landratsamt hat am
Mittwoch geschlossen
Regen. Das Landratsamt und seine Au-
ßenstellen (Gesundheitsamt, Veterinär-
amt und die Zulassungsstelle Viechtach)
sind am Mittwoch, 6. Juni, ganztägig ge-
schlossen, wie das Landratsamt infor-
miert. Das Amt ist an diesem Tag auch te-
lefonisch nicht erreichbar. − bb

Wege-Wiederherstellung:
Kein Handlungsbedarf
Rinchnach. Behandelt hat der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung einen An-
trag auf Wiederherstellung eines nicht
ausgebauten öffentlichen Feld- und Wald-
weges in Kasberg. Er ist in der Natur nicht
mehr erkennbar. Die Unterhaltslast liegt
hier bei den Beteiligten, sie hätten auch
anfallende Kosten zu tragen. Bei der Ge-
meinde sieht man keinen echten Hand-
lungsbedarf. Sinnvoll wäre die Einzie-
hung der Wegefläche, da auch ohne sie al-
le anliegenden Grundstücke ausreichend
erschlossen seien, hieß es. − ffe

Ankündigung
Gemeinderatssitzung
Bischofsmais. Die nächste Sitzung des
Gemeinderats findet am Donnerstag, 7.
Juni, um 19 Uhr statt. Die Tagesordnung
umfasst die Behandlung von Bauanträ-
gen, die Genehmigung von über- und au-
ßerplanmäßigen Ausgaben, die Jahres-
rechnung 2017 sowie einen Beschluss
über eine Kreditaufnahme. Weiter wird
über die Sportbetriebsförderung 2018 und
über die Erneuerung der Baumbeleuch-
tung im Kurpark beraten. − sm

AUS STADT UND LAND

David Savarimu-
thu hat Regen 2016 als
Kaplan verlassen – jetzt
hat er als Ortspfarrer
von Hohenau seinen
50. Geburtstag gefeiert.

Nicht nur viele Regener feierten mit ihm,
sondern auch sein früherer Chef in der
Stadtpfarrei: Domkapitular Josef Ederer.

− Foto: Archiv/mah/Bericht auf Seite 21

PERSON DES TAGES

Von Tobias Wolf

Bodenmais. Ans Aufhören
denkt der 65-Jährige keines-
wegs. „Da hängt mein Herzblut
dran“, sagt Robert Hermann,
die Diskothek „Platzl“ ist sein
Leben. Seit 50 Jahren gibt es sie.
1968 hat der „Platzl-Robert“,
wie er von den Einheimischen
genannt wird, mit seinem vor
zehn Jahren verstorbenen Bru-
der Erhard „Fritz“ Hermann,
der später den „Dorfstadl“ führ-
te, das Tanzlokal im Geißgäß-
chen am Marktplatz eröffnet.

Die Hermanns stammen aus
Waldmünchen. Dort hatte die
Wirtsfamilie ein Hotel. „Da
habe ich bei meinem Bruder
das Kellnern gelernt“, erzählt
Robert Hermann. 1967 zog
es Erhard Hermann nach Bo-
denmais. Robert ging mit
ihm. „Wir kauften eine Pension
im Amselweg mit 54 Betten.
Der Fremdenverkehr in Boden-
mais steckte seinerzeit noch
in den Kinderschuhen. Da war
es eine Sensation, dass wir
mit als erste Duschen auf den
Zimmern und nicht nur auf der

Etage hatten“, erinnert er sich.
Nur ein Jahr später, 1968,

kauften die Hermanns das heu-
tige „Platzl-Haus“ im Geißgäß-
chen. Das „Platzl“ war geboren.
„Wir waren die erste richtige
Diskothek im Bayerischen
Wald, da gab es nichts Ver-
gleichbares“, erinnert sich der
„Platzl-Robert“ mit ein biss-
chen Stolz.

„Die erste richtige Disco
im Bayerischen Wald“

Von Mittwoch bis Sonntag
stand immer Livemusik auf dem
Programm. „Wir hatten Bands
da, die spielten Songs der Bea-
tles, der Rolling Stones und von
Creedence Clearwater Revival.
Das war revolutionär, damals
wurde man von vielen ja schon
schief angeschaut, nur weil man
lange Haare hatte“, erzählt Her-
mann.

„In der Feriensaison von Juni
bis September war jeden Tag die
Bude brechend voll, das war ein
Schlaraffenland für alle Jungs
und Mädels, die auf der Suche

waren“, sagt Robert Hermann
mit einem Augenzwinkern.

Die Halbe Bier
für 1,75 Mark

In der Ferienzeit hat er immer
um 18 Uhr aufgesperrt. „Eine
Stunde später waren 300 junge
Leute drinnen.“ Ohne Handys
und Internet mussten sich die
Leute ja irgendwo treffen, meint
Hermann. „Da war es keine Sel-
tenheit, fünf Mal die Woche
wegzugehen“, erklärt der Dis-
co-Chef. Rund 45 Pfennig kos-
tete damals ein Bier in Boden-
maiser Wirtshäusern. Der
„Platzl-Robert“ hat seinerzeit
1,75 Mark verlangt. „Die Bands
spielten ja nicht umsonst, aber
die Leute haben’s bezahlt“, sagt
er. In den 1970er Jahren folgte
die Zeit der Discjockeys. „Fast
jede Woche hatten wir einen an-
deren da“, berichtet Robert
Hermann. Obwohl die Disco
stets voll war – und oft auch der
ein oder andere Gast – habe es
nie größere Probleme gegeben.
„Freilich wurde mal gerauft,

„Ich mach’s, solange ich lebe!“

aber wenn jemand am Boden
lag, war Schluss, da gab’s ein
kein Nachtreten. Wir brauchten
keine Polizei, keine Security“,
erzählt der Disco-Betreiber.

1982 ereilte die Hermann-
Brüder ein Unglück: Die Disco
hat gebrannt. „Alles war
schwarz und verraucht“, erin-
nert sich Robert Hermann.
Auch viele Bilder von den An-
fängen des Tanzlokals gingen
verloren. Doch die beiden
krempelten die Ärmel hoch. „Es
wurde alles sauber gemacht und
renoviert.“

Über die Jahrzehnte hinweg
hat sich auch eine Vielzahl an
Promis im „Platzl“ die Klinke in
die Hand gegeben. Neben pro-
minenten Bodybuildern wie
Weltmeister Thomas Scheu, die
der heutige Joska-Chef Josef
Kagerbauer jun., einst selber
Deutscher Meister im Body-
building, nach Bodenmais
brachte, feierte Prominenz aus
allen Branchen beim „Platzl-
Robert“: Frühere und aktive Bi-
athleten und Langläufer wie
Fritz Fischer, Peter Schlicken-
rieder, Simon Schempp oder

Seit 50 Jahren betreibt Robert Hermann die Kultdisco „Platzl“ in Bodenmais – Mit seinem Bruder hat er sie gegründet
Franziska Preuß, Skifahrer wie
Christian Neureuther und Willy
Bogner, Schlagerstars wie Nicki
oder Chris Wolff.

Einer hat für besonders viel
Furore gesorgt: Der zweifache
Formel-1-Weltmeister Mika
Häkkinen. „Ich hatte gar nicht
gewusst, dass er kommt. Plötz-
lich war er da und alle fragten
sich: ,Ist er’s oder ist er’s nicht?‘
Und er war’s!“, erinnert sich Ro-
bert Hermann.

Plötzlich steht Mika
Häkkinen da

Um 23.30 Uhr betrat der
blonde Finne mit den stahlblau-
en Augen an jenem Samstag-
abend im Februar 2009 die Dis-
co. Die Nachricht machte die
Runde, innerhalb kürzester
Zeit war die Hölle los. Der Mo-
torsport-Star wurde umlagert,
fotografiert, um Autogramme
gebeten. „Ich war erstaunt, mit
welch stoischer Ruhe er das
hinnahm. Doch als die Stim-
mung zu hysterisch wurde,
brachte ich ihn durch den Hin-
terausgang raus“, erzählt der
Disco-Betreiber.Häkkinens da-
malige Freundin und jetzige
Ehefrau Marketa Kromatova
hatte den Besuch seinerzeit ein-
gefädelt.

Freilich, so viel los wie da-
mals ist heute nicht mehr im
„Platzl“. Überall haben Disco-
theken zu kämpfen. „Die jun-
gen Menschen gehen nicht
mehr so häufig weg, auch gibt es
mehr private Feiern. Und natür-
lich gibt es immer mehr Aufla-
gen, beispielsweise was die Se-
curity betrifft“, weiß der erfah-
rene Disco-Chef.

Ans Aufhören denkt er aber
nicht. Der „Platzl-Robert“ ohne
seine Disco? Das wäre unvor-
stellbar! „Da hängt mein Herz
dran. So lange wie ich lebe, wer-
de ich wohl im Platzl sein“, sagt
er. Unterstützung erhält Robert
Hermann aus der eigenen Fami-
lie: Sohn und Barkeeper Sven
und auch Enkel Jonas helfen
bereits mit, damit arbeitet die
dritte Generation im „Platzl“.

Rinchnach. Zusätzliche Kos-
ten kommen auf die Gemeinde
Rinchnach zu. Bei der Sanierung
der Zimmerstraße und der Kles-
singer Straße haben Untersu-
chungen ergeben, dass teerhalti-
ges Material vorhanden ist. Mate-
rial, das teuer entsorgt werden
muss. Den Auftrag für die Entsor-
gung des teerhaltigen Fahrbahn-
belages hat der Gemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung unter Lei-
tung von Bürgermeister Michael
Schaller an den wirtschaftlichsten
Anbieter, die Firma Donaubauer
aus Hutthurm, zum Angebots-
preis von 138 826 Euro vergeben.

Bei der Generalsanierung und
Umgestaltung des Weißen Schul-
hauses in ein Bürgerhaus hat der
Gemeinderat weitere Auftragsver-
gaben vorgenommen. Für das Ge-
werk „Putzarbeiten II“ wird der
wirtschaftlichste Anbieter, die Fir-
ma Maurerbetrieb Martin Högerl,
zum Preis von 35 664 Euro die Ar-
beiten ausführen. Den Auftrag für
den Ab- und Wiederaufbau des
Kachelofens im Veranstaltungs-
raum im Erdgeschoss erhält die
Firma Keckeis Kachelofen & Ka-
minland für 2850 Euro.

Beraten hat das Gremium auch
die Situation um den Einsatz des

Teer im Asphalt der
Zimmerstraße schlägt zu Buche

Kindergartenbusses. Dabei ist die
Gemeinde grundsätzlich bereit,
die bestehenden Kindergarten-
buslinien auch im Kindergarten-
jahr 2018/2019 wieder zu betrei-
ben. Damit die Linien – wie vom
Gemeinderat vorgegeben – auch
künftig etwa je zur Hälfte von El-
tern und Gemeinde finanziert
werden, ist die Anhebung des mo-
natlichen Beitrags auf 60 Euro pro
Kind notwendig. Sollte die An-
zahl der Kinder, die den Bus nut-
zen, weiter zurückgehen, muss
der Kindergartenbus eingestellt
werden.

2021 wird wieder ein Zensus
durchgeführt. Der Auftrag über
Datenaufbereitung und Datenex-
port für die Gebäude- und Woh-
nungszählung geht an die AKDB
zum Preis von 450 Euro. Als Da-
tenschutzbeauftragte für die Ge-
meinde wird Dagmar Hartl be-
stellt. Für die FW Kasberg wird ein
weiteres Kommandanten-Funk-
gerät für den 2. Kommandanten
mit Fahrzeugladegerät und Tasta-
turrahmen angeschafft. Die Fi-
nanzierung erfolgt aus dem Jah-
resbudget der FW Kasberg.

Eine Sanierung der Brücke auf
dem öffentlichen Feld- und Wald-
weg Richtung Breitmoos ist zwin-

gend geboten. Das Ingenieurbüro
Kiendl & Moosbauer soll den Zu-
stand der Brücke in Augenschein
nehmen und die kostengünstigste
Lösung für die Instandsetzung
vorschlagen. Die Feuerwehren El-
lerbach und Rinchnach werden
mit der Verkehrsregelung bei der
Fuhrleute-Gedächtnisfahrt beauf-
tragt. Sie müssen sich mit den
Pferdefreunden bei Absperrmaß-
nahmen absprechen.

Genehmigt hat der Gemeinde-
rat den Antrag von Hans Peter
Seidl auf Neubau eines Maschi-
nenschuppens und eines Garten-
hauses, die Erweiterung der beste-
henden Garage und einer Scheu-
ne in der Zimmerauer Straße. Ein-
verstanden ist das Gremium auch
mit dem Antrag von Stefan
Brunnbauer auf Neubau eines
Holzschuppens und eines Pavil-
lons in der Zimmerauer Straße
und dem Antrag von Anneliese,
Arnold und Armin Gigl auf Neu-
bau eines Carports in der Zimmer-
auer Straße. Gebilligt wurde auch
der Antrag von Beate und Jürgen
Ebner auf Bau eines Geräteschup-
pens, zweier Holzlegen und Um-
nutzung eines Raumes im Wohn-
haus in der Zimmerauer Straße.
Genehmigt wird auch der Antrag
von Herbert Saxinger auf Nut-
zungsänderung einer Gaststätte in
ein Wohnhaus mit Anbau in Ried.

− ffe

Entsorgung wird teuer – Weitere Auftragsvergaben fürs Weiße Schulhaus
Regen. In der gut besetzten

Traktorenhalle des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums
Regen hat der Münchner Kabaret-
tist Christian Springer – bestens
bekannt aus der Kabarett-Sen-
dung „Schlachthof“ des Bayeri-
schen Fernsehens – sein neues So-
loprogramm „Alle machen, keiner
tut was“ präsentiert. Im Mittel-
punkt des pointenreiche Pro-
gramm am Sonntagabend standen
die Werte.

„Wenngleich“, so Springer „die
Blutdruckwerte sehr, sehr wichtig
sind, stehen in der öffentlichen
Diskussion ganz andere Werte im
Mittelpunkt.“ Der erfahrene Ka-
barettist findet schnell Zugang
zum Publikum und geht auf unter-
schiedlichste Werte und Wertvor-
stellungen ein: von der Lässigkeit
über die Disziplin bis hin zur
Pünktlichkeit und zur Fantasie.
Dass sich die Politik nur bestimm-
te Werte herauspickt und auf dem
Schild vor sich her trägt, das arbei-
tet Springer an zahlreichen Bei-
spielen gekonnt und tagesaktuell
heraus. Bayerns Ministerpräsi-
dent Markus Söder und dessen
vieldiskutierter Kreuz-Vorstoß
oder Jens Spahns Besuch bei einer
Hartz-IV-Empfängerin werden
dabei ebenso beleuchtet und aufs
Korn genommen wie die Einrich-
tung eines Nationalen Bildungs-
rates.

Über Gott und die Welt –
und über Mimosen

Christian Springer fordert sein
Publikum von der ersten bis zur
letzten Minute. Sein Humor ist
wandlungsfähig, meist schwarz
und böse, manchmal gespickt mit
einem Kalauer. Springer ist
schnell, man muss am Ball blei-
ben, um all seinen Gedanken-
sprüngen folgen zu können, aber
es lohnt sich: Springers Ausfüh-
rungen animieren nicht nur zum
lauten Lachen, sondern auch da-
zu, sich Gedanken zu machen.
Das Programm hat Tiefgang, und
ohne oberlehrerhaft zu wirken,
hat der Münchner Kabarettist im-
mer wieder geschichtliches Wis-
sen, Zahlen, Daten, Fakten einge-
flochten und untermauerte damit

seine Aussagen. Das Publikum
staunt und nickt.

Am Schluss des Programms er-
muntert Christian Springer sein
Publikum am Beispiel der Mimo-
se Mut zu entwickeln und zu ha-
ben, um für unsere Werte eintre-
ten zu können. Mit einem langan-
haltenden Applaus verabschiede-
ten die Besucher – quasi die „Ver-
suchskaninchen“ für das neue
Programm – Springer. Der wird
kommende Woche im Münchner
Lustspielhaus die echte Premiere
des Programms feiern. Den Rege-
ner Test haben Springer und sein
neuer Kabarettabend auf jeden
Fall mit Bravour bestanden.

Roland Pongratz

Kabarettist Christian Springer im Landwirtschaftsmuseum

Ein wenig angejahrt: Eingang
ins Bodenmaiser Nachtleben.

Beliebt in den 70ern waren Bo-
dybuilding-Shows.

Robert Hermann, Diskotheken-Pionier, hat auch seine zweite Frau
Lotte in seiner Kultdisco kennengelernt. − Fs.: Wolf (2)/Hermann

Er war mit einem Programm-Testlauf zu Gast im Regener Landwirt-
schaftsmuseum: Christian Springer. − Foto: Pongratz
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